
Kunstausstellung, «der Duft von Gras», 21. – 24. August 2025, Oberägeri

Auf den ersten Blick scheint Albrecht Dürers berühmtes Gemälde 
Das grosse Rasenstück (1503) eine naturgetreu dargestellte 
Wiese zu zeigen. Doch der tief liegende Blickpunkt und die 
Komposition lassen vermuten, dass das Werk nicht in der freien 
Natur entstanden ist. Die Darstellung wurde vermutlich im Atelier 
arrangiert. Dafür wurden die einzelnen Gräser zuvor studiert und 
anschliessend in idealisierter Form zusammengeführt. Auch 
das moderne Rasenstück im Plexiglaskasten ist kein echter 
Ausschnitt aus der Natur. Bei genauerer Betrachtung fällt auf, 
dass nur der kurz geschnittene Teil der Wiese grün erscheint. 
Aus dem getrimmten Rasen wuchsen verschiedene Gräser 
heraus, die jetzt spröde, vertrocknet und blassbraun sind. Diese 
surreale Kombination wurde ebenfalls im Atelier geschaffen. In 
einen täuschend echt wirkenden Kunstrasen wurde eine 
Wildblumenwiese eingesät. Erst beim Absterben der Gräser 
offenbarte sich der Kontrast zwischen Natur und Künstlichkeit 
immer deutlicher.
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Markus und Reto Huber (*1975 in Münsterlingen, CH) arbeiten seit 2005 unter dem Namen huber.huber zusammen, 
nach ihrem Abschluss an der Zürcher Hochschule der Künste. Ihre Arbeiten – insbesondere Skulpturen und 
Installationen – wurden in zahlreichen Ausstellungen im In- und Ausland gezeigt. Wichtige Einzelausstellungen 
fanden unter anderem im Kunsthaus Glarus, im Aargauer Kunsthaus, im Kunstmuseum Olten und in der Kunsthalle 
Schaffhausen statt.
Sie erhielten mehrere Auszeichnungen, darunter Werkbeiträge des Kantons Zürich (2023, 2020, 2015) sowie ein 
Atelierstipendium der Stadt Zürich in New York (2005). Ihre Werke sind in bedeutenden öffentlichen und privaten 
Sammlungen vertreten. huber.huber haben mehrere Künstlerbücher publiziert und sind auch kuratorisch tätig – 
etwa für die Jubiläumsausstellung der Graphischen Sammlung der ETH Zürich (2017) und in ihrem ehemaligen  
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